
rn»

c , auch Oluliularia vuIgÄli» prangte noch
mit einigen einzelnen Blüchcn/ da die übcigctt
verblühten Siengeln schon ganz vertrocknet
waren.

Am I2ten November bluheten (üattipa.
inüa rotunäisolm, lHiiiopo^ium vulzare, ?ru<
nella vul^ilvis, I^ritolium pratonse, (üaräuuz
nmanz, It.2nunculu8 lanussiiwluz, und in mei«
«cm Garten I.«iücel2 ?erwlymenum,

Qlluz Ilcliantliemum, UNd
Auch sah ich am nämlichen Tage

den 1'llpilio ^o sehr munter herum fliegen,
auch kroch auf einem Acker/ aber sehr matt,
ein Zcarabaeug llercol2liu5 herum.

VI t .
Bericht über meine Keuriqen botani-

sche», Exkursionen; vom Herrn von
B r a u n e in Sa lzbu rg .

^Hch muß es mit einem tiefgeholtcn Seuf-
zer bemerken, daß bereits der Monat Iu<
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nius vorgerückt war/ als ich heuer die erste
beträchtliche Excursion unternahm. Nicht
Nachlaßigkeit oder von Gcmachlichkeitsliebe
herrührende Scheue vor den Beschwerlich-
keiten botanischer Reisen, die Manchem lei-
der, wie die sogenannte Erbsünde anklebt,
hielten micl̂  davon ab. Hindernisse traten
in Riesengestalten auf, und verrammelten mir
alle Wege zu botanischen Streifzügen.

Frühzeitig hatte der Schnee aufgethauet,
und lch freucte mich unaussprechlich, als
ich zum erstenmal wieder den blossen Leib
der Erde sah; als die Natur, diese wunder-
schöne Tochter der Allmacht/ immer mehr
und mehr mit Gras und Blumen zu prangen
begann, sie, die des Lenzes kommen schon
von Ferne gefühlt hatte, und endlich in ih-
rem vollen Feyerkleide dastand, und den
nahen Frühling entgegen frohlokte, vor wel-
chem mancher Mensch dasteht wie Gleims
Kind vor einem schönen Blumenkorb. Ich
ergözte mich schon an manchem goldenen Bilde
der Zukunft, wie ich da in den wenigen
Stunden meiner freyen Müsse die Fluren
und Walder ringsum die Stadt durchirre«/
wie ich in der Folge der Zelt, mit Erlaub-
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niß meiner Dienstespflicht, auf den Höhen
des Untersberges und S t a u f e n s ein paar
Tage mit Pfianzensammeln zubringen, und
endlich gar, — so weit fiogcn meine Wün-
sche, — die Î inneH doienlis auf dem AtNl)e
bausberge in der B o c k zu Gastein auf-
suchen, auch die 8idb2läill procumdenz auf
den, an seltenen Alpenpflanzen, sehr reichen
Goldberge in der R a u r i s sammeln, und
vielleicht noch manchen Zuwachs zur Salz-
burger-Flora auf verschiedenen Gebirgen ent-
decken würde; allein kaum hatte des Lenzes
Hauch, in welchem der Geist des Ewigschaf-
fenben zu schweben scheint, Auferstehung/
Lebensathem, Schönheitsmeere, und Jugend«
fülle rings umher verbreitet; kaum hatte
ich einige Exkursionen nach dem Kapuziner-
Mönchs- und Ofenlochberge, auf die
Pflanzenreichen Wiesen bey O lanegg , und
auf jene ausserhalb dem Lazaretbwäldchen
gemacht, wo ich auf dem ersten
»Ipina, ValeriZNÄ laxaliliz, UNd momana,
nicel'Ä lllpizenH, Lrica carnea, Wleipilus,
lÄuclüci', Lencüi'iH enne2p^ ÎIc>8 , und
tauica montana; auf dem Zweyten
triptcn«, und K,il)e» »Ipinum; auf dem drit-
ten ?mguicula »Ipina, und

I 2
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auf den Wiesen bcy Glanegg,
l i« , UNd uriiculnla, Vlimula larinola,

, Orclnz milirarig, und zlndola, am
Wasserfalle neben der Kugelmühle

alpina, ^truzcn«: alpin
Z2 rotunMolia, UNd auf den

Niesen an der O laN ^ntericmn cal^culawm,
11,2lictlum a^uüezisulium, und noch andere
Frühlingspflimzcn gesammelt, a l s , leider,
eine Epoche begann, in der es drückend, wie
Gewitterluft, ward , und alle Lust zu bota-
nischen Exkursionen durch die bange Erwar-
tung jener Dinge, die vielleicht geschehen
würden, verschwand. Des Kricgcs Tod und
Verwüstung drohende Gewitterwolken näm-
lich zogen sich an unserem Horizont auf; der
freyen Ncufranken siegende Heere näher-
ten sich unseren Alpen, drangen «irklich schon
bis in das LlMgau vor, und die kaiserlichen
Truppen sammelten sich tausendweise so, wie
sich beym herannahendem Gewitter, Wolke
an Wolke reiht, und man lief damals Ge-
fahr, wenn man sich in einen Wald, oder
auf eine abgelegene Heide begab, von So l -
daten, (je NUN l'um donll mixta m^Iiz) ge-
plündert, und mißhandelt zu werden, wel-
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ches ich durch Beyspiele erhärten könnte.
Doch endlich rcißte der Schreckensmann, Ge»
neral Maßcna, mit der frohen Nachricht
des Friedens hierdurch nach P a r i s , und die
Heere zogen ab. Allein der Frühling war
leider vorüber, und es trat nun eine Wit-
terung ein, welche für das Pfianzcnsammeln
äusserst ungünstig war. Es vcrgicng bey,
nahe kein Tag, an welchem es nicht regnete;
oft wurde ich, wenn sich das Firmament auf-
zuheitern begann, und ich mich ins Freye
hinaus begab, um Pflanzen, oder auch Saa-
men zu sammeln, vom Regen überfallen, und
mußte ganz durchnäßt wieder zurückkehren;
oft, wenn am Abende nur noch grauer Ne-
bel von der niedergehenden Sonne mit Gold
gesäumt, wie Baldachine über Fürsienthro-
ne an dcn majestätischen Höhen und Gebir-
gen herabhieng, und ich dann in der Hoff-
nung, daß die Witterung am folgenden Tage
günstig seyn würde, mich zu einer Exkursion
nach dem Untersberge fertig machte, sah
ich doch am frühen Morgen mit Verdruß den
Himmel von wasscrschwangeren Wolken ver-
dunkelt. Erst am 3. Iun . gelang es mir zum
erstenmal in diesem Jahre eine beträchtliche
Exkursion, und zwar auf den Geisberq zu

23
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machen, welche ich in Gesellschaft des Herrn
Wagner , und Hinter lader, wovon erste«
rer ehemals, und lezterer noch gegenwärcig
in der hiesigen Hofapotheke kondizionirt, um
5 U >r Abends amratt. Wir giengen durch
die Vorstadt S l e m dem Kreuzberge zu,
welcher gleichsam das Fußgestell des Geis-
berges ist. An den Felsen des Kapuziner-
berges in der Vorstadt S te in wachst Ileme-
lnclllllZ fulva, und I l̂eliNa (Ü>il2miml,2, und
am Wege, der sich ausserhalb der Vorstadt
S t e i n nach dem Fuße d'cs Gelsberges hin»
zieht, wohnt ^Il ium urlinum, 8cill2, difolia,
Orn!ikc>F2lum luieum, und ^rum maculanuii
in Menge, nebst noch anderen gemeinen Pftan«
zen, wovon aber die genannten schon lange
verblüht hatten. Am Kreuzberge zieht sich
ein ordentlicher Weg durch den Wald, wo-
mit der ganze Berg bewachsen ist, und das
grsßtentheils aus Rothbuchcn (k'^ug hlva-
tica L ) besteht, nach der Hohe des G>,'l's-
berges hinauf. I m Schatten dieses Wal-
tes wohnen ^spcruw ocloi-at»,

deUiäialirum, und IVIlli-culiali
diese Pflanzen hatten ebenfalls schon verblüht/
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N»r 5enecio saracemcus begann erst seine Blil«
then auszubilden, der, wie Herr S ä M N l k
bemerkt ^ ) , von 8. Varia für den, dem nur
die eine der beiden Arten bisher zu Gesichte
gekommen, sehr schwer zu unterscheiden ist,
wozu sich noch die Unbequemlichkeit gesellte,
daß er sehr stark abänderte. Gleichwohl ist
es, sagt Herr Schranck weiters, für den,
der beide gesehen, und unverdrossen vergli«
chen hat, so schwer nicht, die beiderseitigen
Charaktere bestimmt, und deutlich anzuge«
ben. — Die Blätter des 8. laracenicuz
sind alle deutlich gestielt, nur die kleinsten
fast linienftrmigen Blätter an den Blüthen«
stielen ausgenommen, und der Blattstiel ist
auf den Stengel oder Ast wie aufgepfropft,
daher auch Stengel und Aeste ziemlich rund,
oder nur leicht kantig und etwas eckig sind.
Bey 8. Dona hingegen laufen die beiden
Ränder des Blattes so sehr am Blattstiele
herab, daß dieser davon völlig verschwindet,
und das Blatt stiellos erscheint, dafür lauft
aber das Blattstiel längs des Stengels und
der Acsie weit herab, und da die Blatter

Rc se nach den südlichen Gebirgen »on
S. 66.

34

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0139-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0139-3


zerstreut aufsitzen, so werden Stengel, und
Aeste vieleckig und gefurcht. — Am Ende
des Waldes befand sich I^lim2c!u2 pui,c«l2
in großer Menge, und in voller Blüthe.
Nun zog sich der Weg zwischen Wiestn, und
neben einigen Bauershäfen fort; hier hatte
leider des Landmanns Sense Florcns Schmuck
bereits weggeraft, nur hie und dort standen
einige vom Gesträuche in Schutz genommene,
und auf solche Art unbeschädigt gebliebene
Beyspiele Von Lromck pimiams, Qümm mir .
tZSOn, I'lialictium »nßuNil'olium UNd Orclnz
diwli». Als wir den leztcn Bauershof er«
reicht hatten, nahm uns wieder ein Fichten«
Wald in seinen kühlen Schatten auf, durch
welchen sich der Wcg immer steiler und stei>
ler nach der Zistel hinaufzieht. I n dem er«
wähnten Walde blühten I^rol» uniNora, und
lecunäa, wovon doch leztere im untern Wal-
de sckon große Saamenkapseln hatte. An
Plätzen, wo der Wald abgetrieben worden
War, wucherten Kola fpinnliNuna und 5t2c>iy5
»lpina umher, und an den Graben unterhalb
der Zls ie l , durch welchen sich ein Giesbach
hinabwalzt, stund ConvallHi-iH verricillal!».
Endlich erreichten wir um 8 Uhr Abends die
Zistel/ ein Mittelding, von einer Alpe und
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einem Mayrhofe, wo verschiedenes zu den
hochfürsilichen Mayercycn gehöriges Vieh
weidet. Wer immer den Gcisbel'g von dle»
ser Seite besteigen, und auf selben eines der
herrlichsten Naturschauspicle, nämlich das
Aufgehen der Sonne sehen wi l l , muß hier
die Nacht zubringen. Der Maper oder Auf»
scher dieser hochfürsilichen Alpe, und «seine
Frau sind cs schon gewohnt, und ;u jeder
Stunde bereit den Ankommenden Dach und
Fach zu geben; denn es vergeht im Sommer
beinahe keine Woche, wo nicht Leute aus der
Stadt, und zwar oft sehr zahlreiche Gesell«
schaftcn den Geisbtt'g der herrlichen Aus-
sicht wegen, und um den Aufgang der Sonne
zu schauen, besteigen. Wir waren für die
Bewohner dieser Alpe schon bekannte Gaste,
und wurden von sclbcn freundlich aufgcnom«
mcn. Wir begaben uns sogleich in die Stube,
um die unter Wegs gesammelten Pflanzen
ordentlich in Papier zu legen, und wohl zu
versorgen; allein wie erstaunten wir nicht,
als wir dieselbe am 3. Iunius durch Anfeue»
rung im Ofen, wie mitten im Winter, er«
wärmet fanden. Da wir durch das 2 Sttm»
den lange gedauerte Steigen ziemlich erhitzt
waren, so vermochten wir es nicht, hierzu

35
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bleiben, sondern verliessen wieder die Stube,
und begaben uns ins Freye hinaus. Nach-
dem die Pflanzen eingelegt waren, und wir
unsern Durst mit Milch und gutem Wasser
gelöscht hatten, botanisirten wir auf den
Wiesen, welche sich rings um das Haus, und
gegen den Gipfel des Berges zu, ausbreiten;
hier wächst die ^i-nica momalm in so großer
Menge, daß man mit ihren Blüthen mehrere
Offizinen hinlänglich versehen könnte; nicht
minder zahlreich stund hier in voller Blüthe

und bilolia, welches leztere Knabenkraut einen
starken Wohlgeruch duftete; primula larino.
la , ^ iMencum cal^culatum, und noch an-
dere Pflanzen hatten schon verblüht, auch an
Osmunäa I^unülia schütteten die Kapseln schon
ihren goldgelben Saamenstaub aus. Wäh-
rend dem wir diese Wiesen hin und her durch»
streiften, ward es allgemach ziemlich dunkel,
und zugleich begann eine so kalte Abendluft
zu wehen, daß wir eilig im dämmernden
Achte des sinkenden Tages zur Zistel zurück-
kehrten, und uns nun der warmen Stube
eben so herzlich freuten, als sie uns zuvor
unausstehlich war. Unsere Wirthin hatte
uns indessen ein sogenanntes M u s gekocht,
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welches, nebst Butter und Käse, die Stelle
unseres Nachtmahls vertrat, nach cigcnom«
mcnen Mahle schickten wir uns zum Schlaffen
an. Die Mayerin überlies es unserer Wahl,
ob wir die Nacht in der Scheune, auf das
Heu gelagert, oder hier in der Stube zubrin«
gcn wollten; allein leztcrc hatte unsere Liebe
so sehr gewonnen, und war nun für uns so
anziehend, daß wir einstimmig beschlossen,
die Nacht in selber auf den an die Wände
rings herum angebrachten Bänken zuzubrin«
gen. Die Mayerin holte Kißen, und wir
lagerten uns auf die erwähnten Bänke; doch
während dem sprach unsere Wirthln, daß
sie noch etwas unangenchmers bemerken müsse.
Ich glaubte, sie werde uns nun mit Schau«
dcrn zu wissen machen, daß es in dieser
Scube um Mitternacht spucke; allein etwas
weit ärgeres, als Gespenster sehen, und
von ihren leichcnkalcen Händen betastet zu
werden, war es, wofür sie uns warnte;
sie meldete uns nämlich, daß sich in in die«
ser Stube eine große Menge Schwaben
(Kakerlackcn, Llana nnemili« I>m.) aufhal«
ten, welche, sobald cs stille und finster wird,
aus allen Ecken und Ritzen hervorkommen,
und uns bekriechcn würden. Dieser fatale »
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Umstand bewog uns nun unsern Entschluß
zu ändern, und in die Scheune zu emigri-
ern. Ungerne verließen wir unsere Ruhe-
stätten, wo wir bereits, theils von Steigen
etwas ermüdet, theils von der Ofenwarme
eingeschläfert, behaglicher und zufriedener
lagen, als mancher auf wcichgepolsserten
Ruhebetten. Wirklich sahen wir schon eine
Menge dieser Insekten hinter den Bildnis'
sen eines Märchens auf uns lauern, wel-
ches sich so, wie in allen Bauerssiuben, in
einer Ecke befand, bey deren Anblick ich
mich jedesmal an die I.ale3 der heidnischen
Vorwelt erinnere. Mi t Verdruß über die
Wahrnehmung, daß dieses lästige Insekt,
welches durch Handlung und Schiffahrt aus
Amerika nach Asten gebracht worden seyn
soll; und in Europa bis Schweden vor«
gedrungen ist, sich sogar auf der Höhe des
Geisberges befinde, begaben wir uns, mit
Kissen und Bcttetüchern versehen, in die
Scheune, wo wir über eine Leiter auf das
neueingeerndete Heu stiegen. Hier brachten
wir die Nacht zu, welche so kühl war, daß
wir uns mit der Zeit fast bis an den Hals
in das Heu vergraben mußten um nicht zu
frieren. Ss bald der Tag zu grauen began,

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0144-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0144-7


»erließen wir unser Schlafgemach, und wan-
derten nach dem Gipfel des Vergcs. Da
cs noch ziemlich dunkel war, und wir das
Aufgehen der Sonne sehen wollten, so sahen
wir damals nicht viel nach den Pflanzen um,
sondern sparten uns das botanisircn bis zur
Rücktchre. Nach einer halben Stunde hat-
ten wir den Gipfel erreicht, und cb>n be-
gann die Eonne am fernen Hori;oüt herauf
zu singen. Ich habe das Kcir.men der Sonne
schon öfter auf verschiedenen hohen, und weit
höheren Gebirgen, als der Geisberg ist,
gesehen; allein ich muß gestehen, daß sich
dieses große Schauspiel der Natur hier vor-
züglich prachtvoll zeigte, und daß dicscr Bcrg
einer der besten Schauplätze hiezu zu scy«
scheint. Man genießt hier von allen Selten
einen Ausblick in eine weite, zum Theile un-
absehbare Ferne; und die Gegenstände, wel-
che die Aussicht rings umher enthalt, sind
naher, und kcnnbarcr als auf der höchste»
Spitze des ^Intersberges. Es ist ein großer,
feyerlichcr, herzerhebender Anblick, ein Schau-
spiel, welches kein Mahler vollkommen hin«
zubildcn im Stande ist, und sollte er auch
seinen Pinsel in die Farben des Regenbo-
gens einzutauchen, und blos nut Herz und
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Augen zu mahlen vermögen, wenn die Sonne,
dieß Wunderwerk desjenigen, vor dem man
nicht tief und ehrerbietig genug in dem Staub
niederfallen kann, verkündigt vom laut auf«
hallenden Morgenliede der Vögel, majestätisch
heraufsteigt, während dem gegen Abend noch
zweifelhafte Dämmerung zwischen Tag und
Nacht über den Spitzen der Berge ui.d über
den Tiefen der Thäler brütet. — Doch es ist
eben so unmöglich dieses zu beschreiben, was
sich nicht lebendig genug mahlen laßt; jede
Schilderung, selbst des Dichters seclcnsiurm<
volle Ode ist gegen das, was man dasteht und
fühlt, nur blosse Condur, nur leeres Wort«
geschaum von Drang und Hochgefühl; beson»
ders isi es dann eine ganz vergebliche Mühe,
sich durch Worte verständlich zu machen,
wenn Worte nie gehabte Empfindungen er-
wecken sollen. — Nachdem nun die Sonne
ihr blendendes Strahlengewand wieder an-
gezogen, und wir uns lange an dem Aus-
blicke in die verschiedenen Gegenden rings
umher ergözt hatten, welche hier Thäler,
Hügel, die man anderwärts Berge nennen
würde, Wiesen, Waldungen von verschiede»
ncm Grün, Bäche, Flüsse, See, Dörfer
und Städte, dort ungeheuere Gebirgeketten
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enthalt, an welchen sich der Nebel in bläu<
lichen Wallungen hinzog/ so wandten wir
unsere Blicke auf die Schatze, womit F lo ra
den Gipfel dieses Berges geziert hatte, wel '
cher vor langen Zeiten, wie die morschen
Uebcrreste der Baumstocke beweisen, waldig
war, nun aber ganz verangert ist. Ueber«
all stand", und blühte ^icalia 2IM3 ; nicht
minder zahlreich wohnt hier c^emianH ascle»
pia^sa, wovon sich die Blüthen eben erst zu
bilden anfiengen, die, wie schon H e r r Von
Hal ler bemerkt " ) , im August ihre Vollkom»
menheit erreichen und sich öffnen. Unter
FichtewLohden am Wichen AbHange des
Gipfels neben den dort befindlichen Haun
oder sogenannten H a a g hob sich scinclni«
alpine mit seinen purpurrothlichten Blüthen
siolz empor, neben welchen Verunica
Valeiiana montane, LaxitraßH
k^row UMÜ012, äatyrium albiclum, und niz.
imn blähten; voronicum belliäialtrum, und

alpine aber waren schon verblüht.

»äkuit, leü Nniez nonäum ,
äemum expanäit.

l . dot. p. 179.
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Nährend dem wir diese Pflanzen sammelten/
schauderten, wie vor Kalrc, die Hände er<
starrten uns fast, und der kalte Wind trieb
uns Thränen in die Äugn». Ucbrigens woh-
nen hier auf dem Gipfel, welcher eine be-
trächtliche Ebene bildet, allenthalben zahl»
reich Knräü3 liricta, (^Imm snililwm, ^ n -
tiiericum calyculatum,

äcsiornniz, (^ariina

82^rium nißium, 8n!^lN>m vir i le, und Op î»
l^8 I>I!6U5 KV,'5; auch fand ich hier einen
Zuwachs zur Ealzburgischcn Flora, nämlich
Oi-Hiz ustulatn in grosser Menge, welcher
da der dritte Band meiner Flora schon unter
der Presse lag, in den Nachträgen n«cht mehr
aufgeführt werden konnte. Dieses Knaben-
kraut sieht, nach meinem Gedünkcn, beym
ersten Anblicke, eher einem z^ i -wm, als
einer Orcliiz-Art ahnlich, und hat mit 0r-
c1ii5 Mario, und miliianz, zwischen wel<
chcn es im Pflanzen-Systeme sich?, gar kcine
Aehnlichkeit. Die purpurrothlichcn Blüthen
sind sehr klein, und das Horn ist äusserst
kurz. Die Punkte auf der vicrspaltigen weis«
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sen Unterlippe habe ich an keinem Exemplare,
deren ich eine Menge untersuchte, selbst un»
tcr dem Suchglase nicht, rauh, oder ausge<
büschelten Haaren bestehend, sondern eben,
und blos farbig gefunden; auch Hr. v. Haller
bemerkt in seiner Uittor. plant., wo dieses
Knabenkraut i'ab. 28. vortrefiich abgebildet
ist, weder in der Diagnose, noch in der Be»
schreibung das Rauchseyn der Düpfelchen. —
Nun traten wir den Rückweg an, und stie«
gen in einiger Entfernung von einander zur
Zisiel hinab, um den Berg desto genau zu
untersuchen. Oalium laxatile, 8eclum rüden«,

alpina, I I ^mus alpinuz. Digital!« am-
Ornbanclie ina^cir, ^mn^IIi'5 vulnerariz,

6e8ol3tu8, und LupninalmUm ^ran-
waren diejenigen Pflanzen, welche

uns allenthalben in Menge begleiteten;
Hr. Wagner traf am Rande des Waldes
das Nieracium »uramiacuin Mlt seinen UNbe«
schreiblich schönen goldgelben Blüthen in be»
trachtlicher Anzahl, und Herr Hmterhuber
fand an einer felsigen Stelle nächst der
Mauer, die an jenem Platze nach dem Gi-
pfel hinauslauft, wo es vor etwelchen Jah-
ren brannte, das sonst nur auf sehr hohen
Gebirgen wohnende Löwenpfötchen (.

K
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I.eontop<)6ium I..). Allgemach näherten wir
uns wieder der Zistel, wo wir unsere Erobe-
rungen versorgten, und nach genossenemFrüh<
stücke von unserer Wirthin Abschied nahmen.
Wir stiegen auf dem nämlichen Wege, den
wir herauf eingeschlagen hatten, wieder hin-
ab zur Ebene, und kamen um 9 Uhr Vor-
mittags in die Stadt an.

Nun flössen fünf lange Wochen unter
beständigem Regen, welchen nur einige
Stunden schwülen Sonnenscheins dann und
wann unterbrachen, den ein Donnerwetter
beschloß, das wiederum mehrere Tage anhal«
tenden Regen zur Folge hatte, von der eben
beschriebenen botanischen Wanderschaft an,
bis zur gegenwärtigen Gebirgsreise hin.
Selbst bey dieser Exkursion, welche ich in
einer zahlreichen Gesellschaft, nach dem Un<
tersberge machte, ward der ungünstigen
Witterung, die einen großen Theil des Früh-
lings, und Sommers hindurch herrschte, ge-
trotzt: sie geschah am 13 Julius, und wur-
de durch die Ankunft des Herrn Pfarrers,
.huber, zu Ebersberg, welcher bey Gele-
genheit eines Besuches, den er in Gesellschaft
des Herrn Prof. Sai lers bey Herrn "
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ter, Pfarrer zu Anbering, nächst Salzburg
machte, einen hiesigen Berg besteigen wollte.
Das Vergnügen diesen fleißigen, und ge-
schitten Foistbotaniker kennen zu lernen, ward
mir durch Herrn Hostammerdircktor, Frey<
Herrn von Mo l l zu Theile, welcher mir zu«
gleich auch überhin das angenehme Geschäft
übertrug, Herrn Pfarrer Hubcr das Muse«
um n) in seinem Hause in der Vorstadt
Nonnthal zu zeigen. Die Reise nach dem
Untersberge wurde auf den kommenden Tag
festgesetzt, und Olanegg zum Orte gewählt,
wo wir , bey günstiger Witterung, bis 2
Uhr Nachmittags zusammenzutreffen, und
von da ans die Reise anzutreten beschlossen.
Frühzeitig machte ich mich in Gesellschaft des

Dieses sehcnswüldige Museum enthalt zahlreiche
Sanimlunssen «on Säugthieren, ausgestopften
Vögel», ncbsi thrcnNestern, und Eyer», Am-
Vdibien/ besonders sckin, und gut präparirttn
Fische», sowohl aus süsscm, als auch aussulzinem
Gewässer, Käfer», Schmetterlingen, und Con,
chyüe», ein ansehnliches, an Alrenffianzen,
fthr reiches Herbarium, ein grosses Mineralien«
tabinct, und cme kostbare Vibliolheck von na«
lurhistorischen Werken.

K 2

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0151-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04920-0151-5


^43

Herrn Wagners nach Glanegg um dort
einen Wegweiser zu bestellen, wozu wir den
Schmidt Nieppel ausersahen. Unterdessen
stiegen wir zum Schlosse Glcmegg hinauf:
an den Felsen neben der Stiege nächst dem
Mayrhofe wohnt VÄeriana «ipteriz, und I>i»
lium dulbifcrum; an dem Raume zwischen
der Ringmauer, und dem Schlosse selbst
blühte Klalva sylveünz. Das Schloß, wo
sich in den Tagen der Vorzeit das pfieggericht«
liche Personale befand, wird nun als ein
Jagdschloß benützt. Die Aussicht ist hier
sehr weit, und mahlerisch; auf der rasigen
Niederung des waldumgränzten Hügels, auf
welchem das Schloß sieht, sahen wir gegen
hundert Hirsche weiden, und es ist ein fürst-
liches Vergnügen vom Fenster aus auf diese
Thiere hinabzuschicssen. — AIs wir wieder
in den Mayrhof zurück hinab gekommen wa-
ren, traffen wir die Herrn Apotheker Reis,
und J ö r g e , nebst noch einem Freunde der
Kräuterkunde, nämlich Herrn Wallner, an,
welchen wir unter Wegs Nachricht von dle-
ser Reise gaben, und die sich hier unterdessen
eingefunden hatten. Nun war auch die Stunde
gekommen, wo Herr Pfarrer zu Ebersberg
einzutreffen versprach; allein es verfloß noch
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eine Stunde, und wir harrten vergebens. In»
dessen wurde die Witterung ziemlich bedenklich;
denn Gewitterwolken stiegen rings herum am
Horizont herauf, und es hatte sogar ein paar-
mal geregnet. I n der Vermuthung, daß Herr
Pfarrer Huber, durch die regnerische Witte«
rung abgeschreckt, nicht mehr kommen werde,
sezten wir , mit Verdruß über die Vereitelung
unseres Plans, die Rcise nach dem Unters-
berge, da wir dem Gebirge schon so nahe wa<
ren, dennoch, und zwar auf Gerathewohl fort.
Am Wege, der sich nächst der Kugelmühle
von der Brücke über die E l a N / nach dem
Steinbruche hinaufzieht, wohnt I.a!,icer2

<3X3tiIi5, an welchem sich schon reife Früchte
befanden, ferner sammelten wir hier das
von Herrn S t u r m in dem ersten Hefte, der
zweiten Abtheilung seiner Deutschlands Flor«
»n Abbildungen nach der Natur tresiich abge«
bildete ^lplenmm viriäe ltuäs. und in dem
Walde ergsztcn wir uns an der Farbenwand»
lung des Lalew5 mssrelcenz, dessen weißes,
vft gelblicht weißes Fleisch, so bald man die
äussere Flache verlezt, oder ein Stück weg.
nimmt, an der k»ft, — woher rührt wohl
dieses?— alsogleich dunkelblau anläuft. Der

3> 3
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Wegweiser erwartete uns am
und führte uns von dort den nächsten Weg
nach der Alpe SchwaigMÜHl, und zwar
durch einen sehr steilen Wald, nämlich in den
sogenannten Laubfall, hinauf. I n dieftm
Walde befinden sich 2 Wasserfälle, der so-
genannte große und kleine, allein beyde
sind ziemlich unbedeutend, und blos frische
Quellen, welche über Felsentrümmer herab-
nseln. I n diesem Walde trafen wir, noch
ziemlich in der Niederung, das Gerippe eines
Gemses, welches vielleicht durch einen Schuß
verwundet, m die Tiefe geflüchtet, und hier
sein Leben geendigt haben mag. Diese Ge-
gend war an Pflanzen nicht reich; Walder
sind überhaupt die Drte nicht, wo man be-
trachtliche Sammlungen von sichtbar blühen-
den Pflanzen machen kann; dafür beherber-
gen sie aber desto mehrere Cryptogamen.
Von ersten wohnten in diesem Walde nur

diiolia UNd verticillüta,

^liäus aviz UNd p
rennis; indessen reuete es mich dennoch nicht
diesen Weg genommen zu haben; denn wir
trafen hier einen neuen Zuwachs zur Salz«
burgischen Flora/ nämlich
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> , welche an den Wurzeln ber Bäume,
schmarozte, und seine blattlose«/ bleichgel»
ben Stengel mit der nickenden, glelchfarbi»
gen Blütheutraube zwischen den Moosen er-
hob. Es wäre, wie ich glaube/ eben nicht
ganz ohne allem Grunde gehandelt/ wenn je«
mand diese Pflanze/ welche in der zehnten
Klasse des Linneischen Pftanzensysiems sieht/
in der fünften/ siebenten oder achten Klasse
suchen würde; denn nur die obersten Blumen
sind ivmännig/ die Seitenblüthen hingegen
haben nur bald 5, bald 7/ oder 8 Staub»
faden. Diese Pflanze färbte die Stelle«/
wo sie im Papiere lag/ dunkelblau. Der
Wald zieht sich nahe an die Alpe Schwaige
MÜKl hinauf: da, wo er sich endigt, beginnt
der Boden kahl und felsig zu werden; nur
Junipcrus minor momana, UNd ?in2tter pumi-
liu bedecken wechselweise hie und dort das
blosse Felsengeklüft, an welchem sparsam 82.
xiti-aza caclia klebte und blühte; zollknella
2lpina aber, und kanunculus alpelins, wel-
che zwischen einigen Felsenritzen dichte Ra»
scn bildeten/ waren schon verblüht. Die
Sendinn der Alpe SchwaigMÜHl/ welche
mich im vorigen Jahre nicht beherbergte ^ ) ,

Bot, Haschend, 0,1- ?y?

K4
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nahm uns willig und freundlich auf; ver-
muthlich war ihre damals gegen mich aus-
geübte Gasifeindschaft eine Folge der Gegen-
wart des gebietherischen Unterwalomeisiers,
der, als ich ihm sein trotziges woher, und
wohin mit lakonischer Bestimmtheit bcantwor-
tet hatte, soviel es die ihm zur Natur ge-
wordene Grobheit zuließ, höflich ward. —
Leute von diesem Stande, und dieser Den«
kungsart sehen gemeiniglich/ ohne einen ver-
nünftigen Unterschied zu machen, jedermann,
wo nicht für einen Wilddieb, doch wenigstens
für einen Ruhestörer der ihren Iagerherzen
Über alles theueren Hirsche und Gemse an ;
sie hegen die Meynung, daß Walder und
Gebirge nur der Göttin Diana heilig seyen,
und vielleicht würde mancher einsam reisende
Botaniker, wenn er dagegen mit gutem
Grunde mit Heftigkeit die Wahrheit behaup-
tete, daß dergleichen Orte auch auch Tempel
der Göttin Flora seyen, durch die Fauste
eines solchen vierschröttigen Priesters Dia»
nens die nachdrückliche Kontradiktion empfin»
den müssen, daß Wälder und Gebirge keine
Orte seyen, wo man jener Göttin opfern
dürfe; es ist daher keine überfiüßige Vorsicht,
wenn man sich um einen Paß bewirbt, wo»
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durch man gegen alle Unarten sicher gestellt
w i r d , und nicht mehr Gefahr läuft nach
mühevoll halb zurückgelegten Wege seine Wün»
sche vereitelt zu sehen. —

Wahrend dem die Sendinn Milch aus
dem in den Felsen gehauenen Keller holte,
und ein kleines Abendmahl bereitete, exkur»
sirten wir in die Gegend um die Alphütte
herum. Auch hier hatte
schon geblüht; aber kumex

äiculariz verticillata, I>eonto6c>n aureum, UNd
Nicracium alpinum, stunden in Voller Blä«
the ; von lezter Pflanze, welche zum Aban-
dern sehr geneigt zu. seyn scheint, befanden
sich verschiedene Variete« hier, und einige
Exemplare kamen mit dem N. kupicaprae des
Herrn Schrcmcks vollkommen überein -^),
an welchen die Stengel bald mehr bald min«
der beblättert, die Blätter verschieden aus«
gebildet, und alle Theile, vorzüglich der
Kelch von sehr lange«/ weißen, nicht drü«

5) Nlltmhist. Vrieft I I . :6z. n. 333. und Reift
nach den südl. Geb- v. Baiern, S. 4z.

K5
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sentragenben, am Grunde schwarzen/ borsten»
ähnlichen, dichtstehenden Haaren zottig sind.
An einer kegelförmige«/ steilen Felsenkoppe
sammelten wir ^Ickemilla alpina, ^närolace

^ol^ßonum viviparum, 8axifl2ßa co-
caelia und Neilan», Mioäoäenäron

nllz, ?eäicul2liz roKrat^ UNd veiticillata, Hic-
racium alpinum, ^cliiliaea el^vennae und
Oplir^« manopk^lloz. Nebst diesen Erobe-
rungen wurden wir auch durch eine herrliche
Aussicht für die Mühe belohnt, welche das
Erklimmen dieser Felsenspitze erforderte; der
Ausblick würde hier noch weiter, und der
Abcnd noch angenehmer gewesen seyn, wenn
sich nicht ein Gewitter genähert hatte, dessen
Donner wir schon wahrend dem Heraufstei-
gen zur Alpe in der Ferne rollen geHort hat-
ten, und der nun von Zeit zu Zeit immer
lauter die feyerliche Sti l le des Abends un-
terbrach. Ueberhaupt herrscht auf Gebirgen
allenthalben stets eine feyerliche St i l le, und

Nichts unterbricht das Schweigen
Der Wildniß weit und breit/

Als wenn auf dürren Zweigen
Ein Grünspecht hackt U»d schreyt:
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k m Rab auf hoher Spihe
Bemoster Tannen krächzt,

Und in der Felscnriye
Cm Ringeltaubchen ächzt.

Lebhaft genoß ich hier wieder alle jene
köstliche Gefühle, welche, nach Herrn de
Luc'S Bemerkung, auf hohen Gebirgen
das Herz erfüllen. Schön und wahr sagt
er nämlich mit folgender Stelle, an die ich
mich bey einer jeden solchen Gelegenheit er-
innere, in der M n Reise nach den E is -
gebirgen : ,/An diesen schönen Orten, unter
diesen heiteren Himmel, in dieser reinen
Luft , gehen alle Bewegungen in dem Kör«
per mit größerer Leichtigkeit vor sich, hier
genießt man eine Empfindung von Wohl-
seyn und Zufriedenheit die nicht auszuspre-
chen ist. Man möchte sagen, die Seele
handle hier mit ihrer ganzen Freyheit nach
dem der Körper von dem Gewichte der Dünste
entladen sey, die in der Ebene auf ihn
liegt. So wie man sich über die Wohnun-
gen der Menschen erhebt, und über ihre
mühcseligen kleinen Werke, so laßt man auch
Sorgen und Unruhen zurück; d,e Seele
scheint hier die Reinigkeit des Aethers anzu»
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nehmen / <n die sie versetzt wirb, und sich
über alle unruhigen Leidenschaften zu erhe-
ben, wie sie hier in der That über die Ge-
witter erhaben ist, deren Blitze man zu sei-
nen Füssen durch die Wolken hinfahren, und
an den niedrigen Felsenspitzen verschwinden
sieht." —

Da es bereits dunkel zu werden, im-
mer heftiger zu wetterleuchten, und auch zu
regnen anfieng, so lehrten wir mit unserer
botanischen Beute zur Alphütte zurück, wo
wir gute Milch, und das kleine Abendmahl
fertig fanden, welches in Brod, frischen
Butter und einen sogenannten Muse bestand.
Nach eingenommenen Abendessen sahen wir
uns in der kleinen Hütte, nach Plätzen um,
wo wir uns hinlagern, und die Nacht hin-
durch ausruhen könnten. Die Scndin,
welche uns ihr Bette überlassen hatte, blieb
in Gesellschaft unseres Wegweisers an dem
Feuer, das in einer Ecke brannte, sitzen,
um selbes, wie eine Priesierin der Göttin
Vesta, die ganze Nacht hindurch zu nähren,
und zu bewachen. Allein das noch zu wenig
getrocknete Holz verursachte einen heftigen
Rauch, der uns sehr in die Augen bieß, daß
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uns die Thränen über die Wangen rollten:
wir konnten die Thüre der Hütte theils we«
gen der Kühle der Nacht, theils wegen den
Wind und Gewitter nicht offen behalten.

Es war bereits ic> Uhr vorüber., als
die SendiN, welche vor die Hütte hinaus»
gegangen war, um nach dem Wetter zu se-
he», ganz betroffen mit der Nachricht herein-
kam, daß sie in der Tiefe mehrere Menschen
sprechen, mid auch über das von Blitzen be-
leuchtete Felscngeklüft irrend heraufsteigen ge-
sehen habe. Wahrend dem wir sinnteu, wer
diese Leute seyn mögen, und auf die Vermu»
thung geriethen, daß es Wilddiebe seyn konn-
ten; daher zur Sicherheit die Thüre verschlos«
sen, nahten sich einige dieser Unbekannten der
Hütte unter lautem Rufen: Hieher! hieher! —
und verlangten eingelassen zu werden. Wir
fragten: wer draussen sey? Nun hörten wir
mit Erstaunen und Freude die Namen des Hrn.
Prof. S a i l e r s , Hrn. Pfarrer zu Ebers-
berg, Hrn. Pfarrer zu 'AnHering, und
Herrn Grafen V0N Stauf tnberg, nennen.
Es »vard sogleich die Thüre geöffnet, und
diese nimmergehoften, durch Hindernisse ver-
späteten Reisegefährten tratten nebst Herrn
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Grafen von Pasterluzy/ und dessen Hrn. Höft
Meister, und Herrn Graßer, Subdirektor in
der hiesigen hochfürsil. Pagerie in die Hütte.
Wie sich Schiffbruch gelittene freuen, wenn
sie die Küste irgend eines Eilandes erreichen,
so froh war diese Neuangekommene Gesell-
schaft, welche von ihrem Wegweiser irrege«
führt im Dunkel der Nacht unter Regen,
Blitzen und Donnern mit sinkender Hoffnung
eine Alphütte zu treffen, über das Fclsenge«
klüft heraufstieg. Man erzählte sich nun
wechselweise die vorgefallenen Hindernisse
und erlittenen Beschwerlichkeiten, und die
Sendin bewirthete diese neuen Gäste wie«
derum mit Milch und Mus. Man kann sich
leicht vorstellen, daß 17 Personen, in einer
Hütte, welche ohngefahr nur 16 Fuß lang
und lo Fuß breit war, überhin Bettstellen,
auch verschiedenes Geräthe enthielt, wobey
in einer Ecke ein Feuer dampfend brannte,
beynahe wie in P . Kochems Hölle, die
Verdammten, übereinander stecken mußten.
Unsere Lage stärkte meinen Glauben, näm-
lich : daß grosse Gesellschaften zu Gebirgsrei«
sen nicht taugen, weil die kleinen Wohnun«
gen des Alpenvolkes zur Beherbergung lind
zum Nachtlager für eine Anzahl Reisender
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nicht geräumig genug, Ruhe uttd Schlummer
aber, wodurch man neue Kräfte zur Fort-
setzung weiter und beschwerlicher Gebirgs«
reisen sammelt, unentbehrlich sind; allein
nicht nur in dieser Rücksicht; sondern auch
aus manchem anderen Grunde noch scheinen
dergleichen Karavanen zu naturhisiorischen
Gebirgsrcisen nicht am besten zu seyn; denn
wenn z. B. nicht alle Wanderer ein gleiches
Interesse, nämlich: einige die Begierde nach
Alpenpflanzen, andere blos mineralogische
Absichten, manche den Wunsch entomologische
Sammlungen zu machen, und wiederum an-'
dere nur die Lust an weiten Prospekten zu-
sammen gesellte ; wenn nicht alle ein gleich
hoher Grad von Enthusiasmus für dasselbe
beseelt, und gleiche Kräfte, Uebung und
Muth zur Besteigung steiler Gebirge besitzen;
so müssen einige, der übrigen wegen, mehrere
Beschwerlichkeiten erdulden, oder diese um
)ener willen manches Vorhaben aufgeben. —
Dießmal traff uns das Schicksal nicht, die
ganze Nacht durch in dieser Lage zubringen,
zu müssen; denn es war zum Glücke die be«
nachbarte, nur etwelche Schritte, gegen den
KÜHspltz entlegene Hütte leer, wohin ein Theil
der samtlichen Reisegesettschaft sich begab.
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So bald der Morgen graute, machten
w i r uns reisefertig/ und nun hieß e s :

Wo vou Wachholdeistiäuchen
Den Klesclsieig hiuan

Verworoe Rancken schleichen,
Da brech' ich mir die Bahn»

Durch bes Gchaucs Stumren /
Wo wilde Erdbeere sichn,

Klimm' ich auf Felsenflumpcn
Da< Land umher zu seh'n.

W i r wanderten nämlich wohlgemuthet
nach dem hohen T k r o n e ; da das Firma-
ment ziemlich heiter war, und die Sonne sich
allgemach in jedem Tropfen spiegelte, wel-
chen das Gewitter auf Stauden, und aro-
matische Wohlgeruche duftende Pflanzen goß.
Am Mückenbrunn fand ich dießmal keines
von jenen Insekten, die ich im vorigen Jahr
unter dem Wasser herumkriechen sah, zu de-
ren Sammlung ich mich dießmal vergebens
mit den nöthigen Gefässen versehen hatte;
aber die (ülir^lomelH (üacaime weidete hie und
dort an den Blattern ihrer Lieblingsvfianze/
nämlich an der (^acali^ alpin-,. Unser Weg-
weiser führte uns vom Mückenbrunn nach
dem hohen Throne größten Theils da hin-
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auf, wo ich bey meiner Exkursion im vorigen
Jahre hcrabgelommcn war: ich traf alle
jene Pflanzen, theils blühend, theils schon
verblüht, wieder, welche ich damals gcsam«
mclt hatte, und noch überhin ?I,Ieum uli,,'»
num, Iieracleum aullriacum, ?impinell2 maZnz
Nore i^ibrn, saxiflÄssn aulumnaliz, ?otentill«
2ui e», Loronica ^lopecuro« , Netuw ovata,
,ind 5»lix i-emla, wouon, so wie auch von
lUiocloäcn^ron c^am.iecilluz, ^uniperu« mi:i<^r
mumanH, und ^?.2lea procumKenI, welche
lczte beträchtliche Platze des kohel! Throns
polsterte, Hr. Pfarrer zu Ebersberg an«
sehnliche Sammlungen machte. Auch Oker»
Icria 8ec!aiäe5, von welcher sich IN Hallers
Opus. doi. eine Abbildung befindet, und 8i-
len-le acauliz nahmen grosse Platze ein, über
welche sich hie und dort (̂ amp^mila »Ipina
erhob, aber auch nur einen ziemlich zwerg«
haften Wuchs hatte. „Die Krauter sind,
sagt Hr. de Luc, auf hohen Gebirgen nie«
drig und kleinlich, einige ausgenommen, die
hier m ihrem Elemente sieheu." Ich habe
ebenfalls auf keiner Spitze hcher Gebirger
je eine hochwüchsige Pflanze angetroffen, und
glaube, daß d>e ticinllchen Pflanzen, welche
n»an in Niederung „ichtfindet, und dahl

L
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pflanzt schwer fortkommen, hier eigentlich
in ihrem Elemente stehen.

Wahrend dem sich die Liebhaber wei-
ter Prospekte und hoher Aussichten auf die
Spitze des hohen Throns an dem unermcß»
lichen Ausblicke ergszten, und den Sehe«
kraften durch englische Sehcröhre zu Hilfe
kamen / stieg ich mit Hrn. Grafen von P a -
sierluzi, Hrn. Grasser, Wagner/ Reis'
und Wallner zum sogenannten Jungfern-
brÜNNl hinab, welches sich in einer etwelche
hundert Fuß gerade unter dem hohen Thron
tiefer gelegenen, kesselformigen Thälchcn be-
findet, und eine frische Quelle isi, von der
man aber nur, vor ihr auf dem Bauche lie<
gend, trinken kann, und deren zuvorerwahn-
ter Name von einer so unerbaulichen Be«
merkung herrührt, daß ich sie gar nicht zu
sagen wage. Hier wohnen zwo sthr merk«
würdige Alpenpflanzen,nämlich: kliellanäiium
MlteUma, und N^Mrum alpinum, welche
aber, leider! noch nicht aufgeblüht hatten.
Wir stiegen nun am Rande eines fürchter-
lich tiefen Abgrundes, in welchem dichter
Nebel lag, der denselben noch fürchterlicher
machte, wieder zum hohen Thron hinauf. —
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Nebel haben auf Gebirgen überhaupt etwas
drohendes und furchtbares an sich/ jedem
Geb rgovcsteiger graut dafür, weil er weiß,
baß man mehrere Tage nicht mehr von der
Eleile kommen könne, ohne sich der Gefahr
abzustürzen oder zu verirren auszusetzen,
lveun dichte Ncbelwolken sich daher walzen,
welche oft schwarz, gleich Gewitterwolken
sind, und eine Dunkelheit, wie um Mit»
ternacht verbleiten. Ehe wir den hohen
Thron verließen, schrieben wir unsere Namen
auf ein Blatt Papiers, und legten selbes
in die Mltte der hier befindlichen Pyramide,
welche nach und nach von Wanderern aus
losen Fclsensiücken errichtet wurde. Man
trift dergleichen pyramidenförmige Stein-
haufen auf den meisten Gebirgen an, und
sie werden auch oft m der Absicht errichtet,
um dadurch den Weg anzuzeigen. Man
nennet sie Steinmännch.-n und S t e m -
tauben, in welche noch überhin oft ei»
Stück von einem Bauma,^ so gesteckt wird,
daß dessen Richtung uach den zu bctrcttenden
Neg hmzielt, und selben gleichsam bcfmger-
zeiget. I m Herabsielgeu zur S ^ W a l g -
MiMalPe kehrten wir auch bey jener Grotte
i u , m welcher die sogenannte S « sich be-

L, 2
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findet. Diese Felsenhohle ist so geräumig,
und das Wasser darin so ausgedehnt, daß
Steine, welche, so weit es möglich war, in
den Hintergrund geschleudert wurde», doch
noch ins Wasser fielen. Wir hatten hier
eine Strecke Weges durch eine Gegend zu
wandeln, wo man über, unter und neben
sich nichts anderes sieht, als Zerstörung
und Wldniß, deren Anblick erhabene, weit
über die Alltagsgcfühle hinausgehende Em-
pfindungen in den Herzen jener Wanderer
erwecket, welche mehr sehen und fühlen, als
blos Zerstörung, Wildniß und Schrecken.
Ja man wird hier so wie bey der Ansicht
grosser Ruinen, von heiligen Schauem und
ciner sanften Wehmuth ergriffen. Der
Weg war hier sehr schlecht und gefährlich;
man darf sich überhaupt keinen eigentlichen
Weg auf Gebirgen denken; dieser besieht al-
lemal nur in einer wehr, oder minderen
Ebene des Felsengctlüfts, und die vommäch<
tigen Zahne der Zeit ausgenagcncn oder
vom Wasser ausgeschwemmten Gräben. „Dic
„Wasser sind, heißt es in der Reise durch
„einige Kantone der Schweiß, die Strassen-
„bauer in den Bergen, sie machen Rinnen
„und Einschnitte, in welchen man sicher fort-
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„kommen kann, nur gehen sie manchmal sehr
„steil / oder das Wasser kömmt zum Fal l , da
,/Muß man dann andere Gelegenheiten su-
„chen, nämlich hervorstehende Felsen, oder
größere Busen des Berges." Das Fortkom-
men in dieser Gegend war hier in der That
sehr mühesam, und für einige aus der Ge-
sellschaft so beschwerlich, daß sie mehr krie-
chen, als gehen mußten, um das Fallen und
Abstürzen zu verhüten. Es war fast unmög-
lich ohne Rutschen und Fallen diese Strecke
Weges zurück zu legen. Ohngeachtet einiger
Fertigkeit, welche ich mir bereits durch öf-
tere Alpenreisen in Besteigung der Gebirge
erworben habe, stürzte ich dennoch einmal
an dem Rand eines etwelche Klafter tiefen
Bergfalles h i n , und ich glmbe, daß der
Sturz in selben, obschon der Wegweiser mich
versicherte, daß ich unten wieder hatte hinaus
kommen können, mich wo nicht das Leben
gekostet, doch vermuthlich ausser Stande ge-
setzt haben würde, unbeschädigt weiter zu
gehen, und je nochmals ein Gebirg zu bestei-
gen. Am MückenbrUNN erquickten wir uns
mit dem herrlichen Wasser dieser frischen
Quelle; ich sammelte hier ^Vrnica scolpioiäeZ,
und die übrigen am Wege von da, bis zur

L 3
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Alpe SchwaigMÜHl wohnenden Pflanzen;
Atlassene al̂ ina hatte schoN geblüht, uud an
^Vlelpilu« cdamaemespiluz befanden sich bereits
die Früchte; lacken islanäicu^, welcher mit sei-
ner blütrothen Basis schon von ferne auffiel,
wuchs freudig, und nahm beträchtliche Platze
ein. Hicr fiengcn wir auch an etwas feuchten
Stellen zwey Beyspiele von I^2ll«a lalaman.
är». Bey der Alphütte SchwaigMÜl)! hol<
ten wir das zurückgelassene Depot von Pflan-
zen und Gepäcke ab, und stiegen da»m, da
ein großer Theil der Gesellschaft den kürzeste»
Rückweg ;u nehmen wünschte, wieder durch
jenen steilen Wald, oder den sogenannten
Laubfall hinab, wo ich mit Herr Wagner
und den übrigen Gefährten heraufgekommen
war; dieser steile Wald war wegen den mo»
derben Blättern der Bäume, und den hier
und dort quer überliegcnden Windwürfen
abwärts noch beschwerlicher zu wandeln,
und weder der Entomologe, noch der Bota-
niker wird hier durch beträchtliche Sammlun«
gen für oie Mühe belohnt. Am Steinbruche
nahmen Herr Prof. Sa i le r , Herr Pfarrer
von Ebersberg, und Herr Pfarrer Reiter
von uns Abschied; welche sich nach Ahnbe-
ring begaben; wir übrigen giengen nach
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Glanegg, und ruhten dort unterdessen aus,
bis die bestellten Kutschen aus der Stadt an-
kommen; die uns dann mit einer Beute von
75 Alpenpflanzen nach Salzburg zurück
brachten.

Ich schliesst diesen Bericht mit der Be<
merkung, daß sich Freunde der Botanik durch
ein paar Reisen nach diesem Gebirge, und
dem Geisbergs/ nebst einigen Exkursionen
nach dem Kapuziner- Mönchs- und O fen -
lochberge, nach den Wiesen zwischen G l a -
negg , und der Kugelmühle, nach jenen aus-
serhalb dem Lazarethwäldchen, und in die
Auen, oder auf das sogenannte Gries a»l
beyden Selten der Salzache in kurzer Zeit
sich in dem angenehmen Besitz von mehr als
2oc» Alpen « und anderer seltenen Pflanzen
setzen können.

Ich hatte also nun zwo etwas betrachtli-
chere Exkursionen, nämlich nach dem Oeis-
berge, und nach dem Untersberge gemacht.
Meine Wünsche nach Besteigung hoher Ge-
birge, und nach dem Vergnügen auf selben
zu botanisircn, welche mit jedem Frühlinge
in meiner Seele aufleben, blieben hicmit auch
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fü r dieses Jahr nicht ganz unerfüllt. Ge«
wohnt an Genügsamkeit strebte ich daher für
heuer nach keiner ähnlichen Exkursion mehr,
obschon ich wünschte, und Lust hatte, noch
einmal dcn Untersberg zu besteigen, wenu
sich hiczu eine gute Gelegenheit ereignen sollte;
zwar nichr in der Absicht u>n Beute für das
Herbarium zu machen; — denn ich traf schon
auf der eben zuvor beschriebenen Exkursion vie«
les verblüht an —, sondern um in einer an»
deren Gegend dieses ungeheueren Gebirges
vielleicht einige neue Bcwohncrinen desselben
zu finden, verschiedene Saamcn von Alpen-
pflanzen zu sammeln, auch von diesen lebende
Beyspiele mitzunehmen, und selbe in den
hochfüstlichen Forst- und botanischen Garten
zu verpflanzen; allein der August, September,
und halbe Oktober verflossen, ohne daß ich hiezil
Muffe und Gelegenheit fand, und nun fienK
der verhaßte Winter a n , seine Annäherung
merkbar zu machen; denn nach einigen stur»
mischen und regnerischen Tagen stand der
Untersberg bis über die Hälfte herab mit
Schnee bedeckt. Betrübt, und mit der Er«
nmerlmg an alle jene fürchterlich schöne Sce-
nen, und herrliche Pflanzen, die ich auf die-
sen über 6oc>2 Dezimalfuß hohen Gebirge
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sah ^)/ und sammelte; blickte ich nach dessen
beschneyten Hohen hin und sagte ihnen ein
Lebewohl; denn nun dachte ich nicht mehr
daran, noch einmal eine Exkursion dahin z«
machen, sondern faßte den Vorsatz, mit dem
kommenden Sommer, wenn mir der Himmel
das Leben fristet, dieselben wieder zu erstei-
gen. Doch eben nun, da ich an kcine Ge»
birgsreise mehr dachte, fügte es sich, daß
ich, ohngeachtet des Schnees, der sich schon
bis in die waldige Böschung des I lntcrs-
berges allenthalben gelagert hatte, eine Rei-
se dahin unternahm. Man suchte nämlich,
was mich wundert, in der Schweiß, leben-
de Beyspiele - des M,nc!o6en6lon ll1iamn<:c!Nuz
I.. von Salzburg zu erhalten. Ich tratt da-
her, um dieftm Wunsche zu entsprechen, noch
eine Reise nach den Untersberg / und zwar
am 17. Oktober Morgens um /Uhr , in Be-
gleitung der Herrn Mazeroider, und
WiedmanN/ an, welche dieses Gebirg aus
Behagen an den großen und schönen Bildern,

Nach einer trigonometrischen Messung, welch«
d« sceligc P, Domimkus Reck, gewesener Leh»
« r d« M.ithcmlNick cm der hiesigen Uni»«»
sitnt, Vornahm.
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und Prospekten, an welchen hohe / nnb vor-
züglich dieses Gebirg so reich ist, jahrlich be«
steigen. Wir wandten uns der Schwaig-
MÜHl-Alpe zu, wo ich den Zweck dieser
Reise sicher zu erreichen hoffte; denn ich
wußte, daß ich das kkoäoäenäron ckamae-
ciNus bey meiner lezten Reise auf der soge-
nannten Sonnenwendsiatt, und in der
Gegend zwischen dem Muckenbrunn und
bohen Thron nicht sparsam gesehen hatte.
Sorgfältig blickte ich, sobald wir den Fuß
des Berges betraten, siats rings umher, um
vielleicht noch emige Spätlinge von Florens
Schmuck zu entdecken; allein sie hatte densel-
ben wirklich schon ganz abgelegt; alles hatte
verblüht, und war dahin gewelkt, nur das
^splcnium viriäe lluäs. und kol^poämm Î on»
cl,i«5, nebst einigen Stamm« und Asimoos«
Arten schienen noch freudig zu grünen. So-
bald wir das Ende des Waldes erreicht hat-
ten , mußten wir schon über Schnee wandeln/
welcher verursachte, daß wir uns öfters von
dem Alpwege verirrten, ungeachtet meine bey-
den Gefährten eine ausserordcntliche Bekannt-
heit desselben besassen. — AufGebirgenistdas
Verirren, zumal, wenn Schnee die schmalen

bedeckt/ und den Gegenden oft ein
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ganz anderes Ausseh' n giebt, sehr leicht mög-
lich, was ich scho». öfter erfahren habe. —
Je höher wir hinauf kamen, desto häufiger/
mid tiefer ward der Schnee, der an eimgen
Orten, von der Sonne geschmolzen, und
wieder zu Eis gefroren das Steigen nicht nur
beschwerlich, sondern an steilen Abhängen,
wo man über hervorragende Felscnklüfte,
und Spitze an, etwelche Klafter hohen Wän»
den, hinüber klimmen muß, sehr gefahrlich
machte. Endlich erreichten wir die Hütte
der Alpe SchwaigMÜHl; hier, wo alles,
als ich das lcztemal da war, rings herum
grünte, blühte, lebte, und die Dumpfhallen»
dcn Glocken des weidenden Viehes erklangen,
hier war alles öde stille, und unter dem Schnee
über fußticf begraben; die Hütte, wo ich
mit der übrigen Gesellschaft die Nacht zu-
brachte, war von ihrer Bewohnerin verlas-
sen, leer und offen; nur Fußtritte der Gem»
se und Hirsche, welche in dem Viehstalle
Schlitz gegen die Stürme des Winters, und
gegen die Kalte suchen, waren rings um die
Hütte zu sehen. Ich glaubte hier nur nach
jener Fclscnkoppe, die den Namen Sonnen^
Wendstatt führt, gchcn zu dürfen, um dort
das N-K. cl:2m»eciüu5 auszugraben; allein
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auch hicr, wo ich bey der lezten Reise einen
so angenehmen Abend genoß, wo ich ohne
Mühe und Gefahr von Felsen zu Felsen stieg,
wo ich em manigfaltiges Gemisch von selte-
nen Alpenpflanzen t ra f , ja^hier war alles
verwandelt, die Pflanzen theils ganz ver-
schwunden, thei ls, nebst den Felsenklüften,
mit Schnee bedeckt, auf welchem man mit
jedem Tritte auszugleiten, und über die, nun
sich weit praller zeigenden, Abhänge hinab
zu stürze», oder in eine mit Schnee verhüllte
Felscnkluft zu fal len, und Hals und Bein
zu brechen, Gefahr lief. Mühesam, und
vorsichtig stieg ich mit meinen Gefährten,
bald an den Aesien des lUwäoäenäran lürku.
NIM, und des lumMru« lninar lnantana, oder
des I'inatter Mmilio mich haltend, herum,
und suchte das n.^c>äaäcnälon cdamaecittuz 1^.
nach welchem ich nur die Hand ausstrecken zu
dürfen glaubte, vergebens auf; ja lange
wadetcn wir umsonst im Schnee umher, wel-
cher uns eine schmerzliche Kalte fühlen ließ,
und es sank mir schon alle Hoffnung das ge.
suchte Kkuäoäenäron hier/ ja vielleicht gar
nicht zu finden: denn es war eben so ver-
geblich als gefährlich die Reise nach dem
M u c k e n b r u n , und von dort noch weiter
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gegen dem hohen Throne fortzusetzen, da
der Schnee mit jedem Tritte dahin tiefer,
und die Gegend unwegsamer ward, auch der
O r t , wo ich das N.Ii. cwmaecilws auf dcn»
Wege nach dcn hoben T h r o n gesehen zu ha«
ben mich erinnerte, über eine Stunde cntle«
gen war , und die Kürze des Tages, noch
weiter zu steigen, und langer zu verweilen
nicht erlaubte. Es war auch nicht thunlich
hier die Nacht zuzubringen um am künftigen
Tage das Aufsuchen fortzusetzen; denn die
Kälte würde uns in einen so tiefen Schlum-
mer gewiegt haben, daß wi r sicher noch in^
mer, und auf ewig davon eingeschläfert lä<
gen. Dennoch tonnte ich mich noch nicht ent-
schliessen, dcn Rückweg anzutretten, sonder»
begab mich noch einmal auf die S>>NN!.'N-
Wendstatt, durchwühlte allenthalben dcn
Schnee, und war nun endlich so glücklich,
ein Acstchcn von diesem lange vergebens ge-
suchten ^.daäoäenäron hervorragen zu schen;
ich suchte weiter nach, und fand, zu meinen
großen Vergnügen, eine Stelle von mehr
als zween Quadraten Schuhen mit diesem
Alpenstrauchc dicht bewachsen; ich machte den
ganzen Scock samt der sogenannten Mutter«
<rde von dem Felsen, nut Beyhllfe meiner
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Gefährten, los , und sah nun, nach erreich-
tem Ziele, noch ein wenig nach den hier be-
findlichen Pflanzen um. Die Sonne hatte
an der gegen Mittag gelegenen Seite dieser
Felscnkoppe den Schnee hie und da wegge-
schmolzen, und die Natur schien einen Kampf
mit dem Erwachen und Entschlummern zu
ringen; ja es schien hier Frühl ing, und
Herbst zugleich zu seyn, denn d a , wo der
Schnee wieder weggethaut war , blühten
l3cnt!2NH velNH und 2c2uliü, dicsc Erstlinge
von Florcns Neitzen / und zugleich standen

blühend daneben. Ich grub hier auch einige
Beyspiele von primula ^ l l r ic l i l . i ,

llüd c^elia, I^anunculus
mumana, ^ckNIaea Flavenna^, und
nimor mnntana aus, sammelte fer-

ner noch von dem ringsum die Alphütte hau»
füg wohnenden (^miana al^Illpiaä^u, uud^cu»
nimm !^3pll!lu5 Saamen und Wurzelstocke, trat
dann mit meinen Gefährten die Rückreise an,
und kam Abends in der Stadt mit meiner
Beute in so ferne zufrieden an , als lch troz
dem gefallenen Schnee bey dieser spaten Ex-
kursion, welche der lczie meiner heurigen
botanischen Streifzüge war , meinen Zweck
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erreichte, und noch üoerhin einige andere
Pflanzen erhielt.

VIII.

Noch etwas über botanische Reisen, be-
sonders Alpenreisen, wie sie sind und
wie sie seyn sollten. V o m Herrn B e -
neficiat Schmidt in Rosenheim.

er geneigte Beyfall von Gelehrten, lind
die vortheilhaften Recensionen in der mcdici'
nisch« chirurgischen Zeitung von Salzburg auf
das Jahr 1796, 4r B. Nro. 75. und in der
Jenaer allgemeinen Litteratur-Zeitung vom
Jahr 1797. Kro. 143. die mein erster Auf°
satz über diesen Gegenstand, in Hrn. Hoppe'ü
botanischen Taschenbuche a. d. I . 1796, erhal»
ten hat, endlich der Wunsch des Hrn. I). Rö-
mers lm Archiv für die Bot. 2tesStück: S. 79.
,?daß dieser Aufsatz nicht der lejte über die,
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